
onıka un Rıemer Weıl WIT wel verschliedene Menschen SINd,
1C  aum un! ypresse wachsen nıcht gibt TOLZ geme1iınsamer Geschichte bel

vielen Übereinstimmungen wel unter-1mM gegenselt’gen chatten schiedliche Glaubensbilder, durch die unNnlse-

Zwischenbilanz eiNes gemeınsamen Geschichte gedeute wird Fuür onıka
STE 1mM Vordergrund das 1ild AaUS dem Nge1ist-vollen Lebenswegs

Den etzten Vers des Gedichts Von der Ehe
1n dem Jesus Menschen dazu befähigt, sıch
aufzurichten, STAr se1n, den aufirechten

vDO  S halıl (Gbran Und Eıchbaum und ZiYy- Gang proben. Be1l TU ist eın Vers aus
TEDdDE wachsen nıcht ım gegenseıt’gen dem Psalm AJ führst mich hinaus 1nNs
Schatten hatten Monıka und Wıallı Rıemer eıte, Du machst meıline Finsternis
Z ıhrer Sılberhochzeit gewählt. Wır haben vier Kapıtel aus dem Geschichts-
Ihre Feıer mA1t »”ıelen Gäasten der Familıe, buch uLlsSeres Zusammenlebens ausgewählt,Verwandten, Freundınnen und Freunden die WIT aus der Sicht dieses Glaubens inter-
USw begannen S$21e mı1t eıner ıturgıe, dıe pretier haben und 1ın die WITr uch Eilın-
S$2ıe als „ I TOfL? ohne Weihe“ selbst vorbe- blick geben möOchten. Über en Kapıitelnreıtet hatten und der S2e gemeınsam vOrSLAN- STE eın ext derVers, der lange Zeeılıt, otft DIS
den Zum Mıttelpunkt dıeser ıturgıe zählte heute, uUunNs besonders wichtig gewesen ist.
sıcherlich für alle Beteilıgten der Rückblıck
des Sılberpaars auf ıhre gemeiınsame (7e- Lebensgeschichten Bezıiehungsgeschichte
schıchte und der Versuch, sSıe als geme1ınsa-

un doch wıederum Je ındıvmduelle lau- You are mıne
and OU.bensgeschichte deuten. ın loveAuf Drängen —DO  S Freunden hın haben Monı-

1 am 1ka und Wıallı Rıemer ıch bereit erklärt, dıese
erxte Z Veröffentlichung ın dıesem Heft and yOUu ATe YOU
Z Verfügung stellen. Auch WeNnNN ıN ıh- 1n thought
„ner nıcht ausdrücklıch DO Heıilıgen £1S Independently
dıe ede ıst, bezeugen S$ıe doch eindrucks- scshare OUTLr lives
voll serıne geglaubte rasenz auf dem YE- together
meınsamen Lebensweg. S2e können A Susan Polıs Schutz
einfach DO'  S anderen kopzert werden; aber S$2ı1e Du bıst meın und 1C. bin dein 1ın Liebe 1ınladen ern, der eıgenen Glaubensgeschichte diesem Satz fanden WIr uns wleder, NSEICbewußter auf dıe SDUT kommen. red. Gefühle darın eingefangen, die WI1T uUunNns

Fünfundzwanzig Jahre gemeiınsame (7@+ immer wieder 18134  = gegenseıtig bestätigt ha-
schichte das wirtft einem Punkt des me ben, uch dadurch, daß dieser ext viele Jah-
nehaltens auch die rage nach Wert, Bedeu- IMISCIC Wand schmückte. Da gab Jeman-
tung und Deutung dieser Geschichte auft den, dem 1C wichtig WAaär, daß täglıch
ol INa  - S1e konservleren, möglichst steril V  S der Stadt bis AA Dechaneistraße
halten, hinter Gilas der ın dıe Vıtrıne kam, miıich sehen. Wır konnten alles
packen als museales Anschauungsstück? teilen, tTast alles vonelınander verstehen, ge-
Uns beeindruckt, Ww1e das olk Israel selne genseılt1ig MN1SCeTE Uunsche nach Zartlichkeit
Geschichte, selne Geschichte mıt Jahwe im= loswerden und empfangen. Nah näher
INer wıeder erinnert und S1Ee als e1l SselNer nachsten War die Devıse dieser ersten g-
Identitätsfindung begreift Geschichte, die melınsamen Zeeıt, und War eın langer Prozeßb
ZU.  — Glaubensgeschichte geworden 1st un! un:! hat ein1ges Krafit gekostet, sich aus
WITd. Wır glauben, daß das 1nNne A des 'Da der Umklammerung lösen und uch dem

mıiıt Geschichte 1st, die uch m1t DECLI- atz des Gedichtes VO.  5 Susan Polis Schutz
sönlıcher Geschichte möglıch ist Raum 1n uNsererl Bezıehung geben.
Wır moöchten dieser Stelle keine Predigt Ich bın ich un:! du bist du 1n den Gedanken
halten; aber WITr moöchten eIwas VO. dem Indem uns 1limmer mehr gelang, die Um-
sichtbar machen, Was WI1Tr als roten en klammerung lockern, wurde möglich,
Aaus der Sicht des Glaubens 1ın uNnseTrTeTr (se- den anderen bel der Entwicklung noch nıcht
schichte entdeckt en erschlossener der unterdrückter Möglich-
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keiten und Fähigkeiten unterstutzen; ihn ten ın Fähigkeiten verwandeln, der VeL_r -

ermutigen, sich ınge .gen, die sucht, dich ermutigen, den autifrechten
sich vorher nicht zugetraut hat Gang proben, der N1ıC 100000 mıiıt Angst
Immer wieder gab uch die Gefahr, UunNs reaglert, WEelnNn du über dich hinauswächst
gegenselt1lg 1n den Schatten stellen, g._ und immer NeUue acetiten dır eNnt-
geneinander ın Konkurrenz gehen, und decken muß; wenn du das spuren kannst,
die Notwendigkeıit, ıch auf den ersten aftz dann begınnst du vilelleicht ahnen, daß
des Textes besinnen. die Absıicht ottes, ich WILL, daß S1e das ea
Unabhängig voneinander das Leben m1ıteiın- ben haben un 1n Fülle aben, uch cır
ander teılen bleibt sicher eın Projekt für die gilt, dalß dein Lebensgefährte/deine -gefähr-
nächsten Jahre Wır glauben nach WwW1e tın mithilft, diese Absicht Ottes realisie-
VOr, daß ich lohnt Zu spuren, daß da LenNn und du uch durch iıhn/sıe ottes puren
eine/T ist die/der dır hilft, deine Unfähigkei- 1n deiner Geschichte entdecken kannst

Lebensgeschichten Geschıichten mat den Kındern
Eure Kinder Ssind nicht uTe Kinder.

|IDS S1INd die Söhne un! Töchter VO.  - des Lebens Verlangen nach iıch selber
S1e kommen UrCcC euch, doch N1ıC VO  5 euch;

Und Sind sS1e uch bel euch, gehören S1e uch doch nicht
Ihr dürft ihnen ure Liebe geben, doch nicht ure edanken,

Denn S1Ee haben ihre eignen Gedanken.
dürtft ihren e1b behausen, doch nicht ihre Seele,

Denn ihre eele wohnt 1mM Haus VO orgen, das inr nicht betreten vermoge(t,
Selbst nıiıcht ın raumen.

Ihr dürtft uch bestreben, ihnen gleich werden,
Doch suchet nicht, S1E uch gleich machen.

Denn das en läuft nicht rückwärts, noch verweilet beim estern
Ihr eid die ogen, VO denen UTE Kinder als ebende Pfeile entsandt werden.

Der Schütze sieht das Zeichen aut dem der Unendlichkeit,
Und biegt uch miıt Seiner Macht, aut daß Seine Pifeile schnell un! weıt Tliegen

Möge das Bıegen 1n des CcCAhuizen Hand uch Z  © Freude gereichen;
Denn gleich W1e€e Er den fliegenden Pfeil lebet,

S0 1e uch den ogen, der standhaftt bleibt.
Khalıl (bran

Meıine Tochter, meın Sohn dıie besitzanzel- auf ihre Je eigene Art welterzugeben, S1e
gende Formulierung gıng uns allemal schwer stark machen {ür die Mitarbeit eliner
über die Lıppen IC daß WI1T uns schwer menschenwürdigen Welt und sens1bel für die
aten, uns ihnen bekennen, 1m egen- Menschen, denen S1Ee begegnen.
teil, S1e alle VO  5 Herzen erwünscht, Aber Erziehung War VO  5 Anfang enN-
wWenn uch die bewußte Bejahung des Wun- seıtıiger Prozelß. Ich hatte noch nNnıe 1n meınem
sches nach Kindern VO. wel zıiıtternden See- Leben auft der Straßbe VOL Freude getanzt,
len getroffen wurde; zitternd AaUus ngs VOL ber kaum War Wiebhke geboren, da habe ich
der orge die Welt und die Bedingungen, den Weg VO Krankenhaus H1ıs AA Wohnung
ın die hinein S1Ee geboren wurden, und VOL der hüpfend und anzend zurückgelegt.
Verantwortung für diese schutzbedürftigen, So hat jedes Kind Emotionen 1n uUunNns geweckt,
bildbaren, aber auch verbiegbaren Geschöp- VO. denen WIT vorher N1ıC. wußten, daß S1e
fe Wır haben S1e hineingenommen 1ın 1n unNns stecken. Waren WI1T davon überzeugt,
Leben, gemeinsames und Je individu- die richtigen Grundsätze und Prinzıpiıen für
elles un:! 1n NSeTeE Geschichte mi1t ihren die Erziehung en, Wal hiler eın
Höhen und Tiefen, ihren Stärken und 1C. dort ıne Iräane, dann eın schme!l1-
Schwächen. chelndes Wort der 1ıne kuschelnde este,
Krziehung, das War der Versuch, S1e be- durch die uns die Kinder mi1t ihrer aktuellen

Lebendigkeit konfrontierten und uns dierähigen, die Liebe, die S1Ee erfahren aben,
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Tenzen der richtigen Grundsätze und Prın- miıt dem 1ed5den Weın nıiıcht 1n
die alten chläuche‘“.zıpıen VOTL Augen führten.

All unseren Versuchen, ın den Augenblicken, Negatıvbilder elıner bürgerlichen Welt, die
die schön$ verweilen un!: S1e sich SaTtt un! selbstzufrieden über das Wiırt-
Wachsen hındern und S1e ıch klam- schaftswunder wunderte und die mıt Ver-
INELIN, haben S1e eLrotz und uUuNSs dadurch achtung un! ggress1on bestrafte, die
NSeTreEe Engherzigkeit bewußt gemacht 1ne dieser ihrer Welt litten. Es gab I11UT Wwel
schmerzhafte Erfahrung. Möglichkeiten: Anpassung der Ausstieg.
Von Lebensphase ebensphase ührten Letzteres geschah auft vielfältige Weise,

ın Formen des Zusammenlebens ınS1Ee uns ın den Lernprozeß, Abschied neh-
MmMen, ıch auf Neues, Unbekanntes einzulas- den Kommunen, ın der Flower-Power-Be-
SC Zuletzt hat Manuel das 1n seinem ersten der Hıpples der 1M geistigen Aus-
Brief A UuS den USA, VOTL wenıgen WOo- stıeg durch die Entwiıicklung VO  5 Utopıen.
hen selnen Zivildienst begonnen hat, TOr- Wır wählten den dritten Weg, 1n uUuNserem

epäck ıne riesige Portion VO.  > Verantwor-mulhiert: AIch hoffe, ihr e1d mM1r N1ıC böse,
WenNnn 1C. angesichts des Abschieds VO. uch tungsgefühl. Wır ühlten uUunNs verantwortlich
nicht traurıg bın Eis ist aufregend und dafür, daß ungestraft und kaum wi1lderspro-

hen rıeg un:! Gewalt salonfähige MıttelZEeUu hler. Ich freue mich rlesig aut das, Wäas
alles noch aut mich zukommt.“ der Politik w1e 1M Konflikt Nıger1a
Viele ag|  9 iınder haben, das bedeutet Biafra der 1m Viıetnamkrieg, daß die „  T
chlaflose Nächte, Kınengung, Entbehrung elt:* draußen VOL der Wr dahinvegetieren
und Verzicht. Und die das gen, en mußte, daß Schwarze durch die Apartheıd

W1€e Menschen Klasse behandelt wurden,N1ıC nrecht, ber durch Wıebke, Manuel, daß die Kiıirche immer noch hlerarchischJonas un Sımon haben WITr ungea  e
Fähigkeiten 1n UuNs entdeckt, SINnd Anwäl- strukturiert und autorıtar geleitet wurde

un! demokratische Formen des Zusammen-ten des Lebens geworden. S1e haben uUunNs g_
holfen, das Leben als unvorhersagbaren lebens hier keinen Raum gewınnen konnten.
Wachstumsprozeß begreifen und Was uns wlieder uft ZU men gab, uns

schätzen. Sie haben uNnseren Horıizont weıt Mut und Hoffnung machte, MSSCIE

gemacht, s1ıe, die Zusage Gottes UNNs, daß utopischen Gegenwelten. Seit artın Luther
e1in Giott des Lebens ist Kıng „ Wır haben einen Iraum“ War der

Iraum POS1ELV besetzt un N1ıC 1Ur Phanta-
Lebensgeschıichten Geschichte uUNSeTET sterel. „Wer keinen Mut 7A08 Iraumen hat,
Utopızen der hat uch keine Krafit kämpfen.“
Man Liindet Freude der Treliheiıit, wenn

Wır hatten beldes, und WI1Tr haben nicht selten
verbissen gekämpfit die Notstandsge-INa  n spielen: vorwegnımm(t, setze, für demokratische Strukturen der

Was anders eın kann und anders werden
soll

Un1 und ın der Kirche, Atomraketen,
den Vietnamkrieg und den Hungertod

Man befreit sich 1 Spiel und wohl immer vieler Menschen 1ın Biafra, Nachrü-
zuerst spilelend VO Zwang STUN: Waffenexporte usw.! Kur ıne
des gegenwärtigen Lebenssystems und bessere Welt, schilien C WI1T mi1ıtver-

antwortlich. Wır hatten die Idee VO  5 derennn lachend,
Welt, und Kngagement Wal nicht seltendaß gar N1ıC eın muß, W1€e ıst und i1deologisch. Das kostete vıel Krafit und

eın mussen behauptet. TAaucNtie vıel olıdarıtät, gegenseıit1ıg d1e
Jürgen Moltmann Wunden der Frustration lecken.

anlireıic die Protestsongs der OSer, ährend all der e1ıt hing der Spruch VO  S Mar-
1ın denen sich Lebensgefühl ausdrück- gen Ooltmann UuUNnseTrer Wand Man findet
te Bob Dylan mi1t „Freedom“, oan Baez Freude der Freiheit, wWenn 190828  b spielend
m1t ihrem „We chall overcome“‘, egen- vorwegnımmt, Was anders se1ın kann und —_
ard m1T sSelInem 1ed Deutscher Sonntag, ders werden soll Man befreit ıch 1M Spiel

da Irlıer ich VOTL Gemütlichkeit“ der und wohl immer zuerst splelend VO Wan:
später 1mM kiırchlichen Raum etier Janssens des gegenwärtigen Lebenssystems un! EL -
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ennn lachend, daß gar nicht seın muß, Und Cdie andere, das sSind Verse A US dem
salmw1ıe i1st un! Se1nNn mussen behauptet. \ln

Meıiınung nach hat dieser Spruch VO Den Le1itvers können WI1Tr als ntıphon S1N-
Moltmann 1n der Realıtät se1ine Bestätigung pCN, dazwischen hören WIT einıge der Verse

aus diesem Psalmgefunden, Wenn WI1Tr daran denken, daß die
KSG VO  5 der Bistumsleitung oft als Spielwie- Du führst mich hiınaus 1Ns elte

abgetan WwIrd Hıer konnte 1nezug auf du machst meılne Fiınsternis hell
demokratische Strukturen, auf das Verhält- Wer weiß, b für uns eute noch 1ıne (S1aU=-
NS VO  - Frauen un! Männern, VO  - Priıestern bensgeschichte gäbe, WenNnn WI1Tr nicht uch AaUuS
und Laıen vorweggenoOomMMen werden, 5  as beruflichen Gründen immer wıeder CZWUN-
anders eın kann und anders werden sSo11°* gen gewesecnh waren, uUunNns mıi1t bibliıschen 'Tex-
Immer wıeder sind uns Menschen begegnet, ten auseinanderzusetzen. Zunächst geschah
die uns gelehrt aben, dalß cd1e biblische Bot- das mıiıt der Anregung VO  =) Hans Werners.
schaft ıne VO Grund aut befreiende ist Kurz nach Begınn unNnseres UuUd1UMS entdeck-
Diese toplıe treibt uns nach WwW1e VOTLT

S1e erden wIrd uUunNs welıterhın beschäfti-
ten WITrd, daß regelmäßig den Sonntag-
abendgottesdienst 1n der Jberwasserkirche

gen. Sel 1mM Kontakt mı1t der AVICRES, gestaltete. Seine Predigten begannen UuNs die
den Gewerkschaftlern VO.  } Glasurit do Bra- enFÜr die befreiende Botschafit des Fıvan-
s1l, den MitarbeiteriInnen der Arbeıterpasto- gel1ums öffnen. Gleichzeıitig erkannten
ral 1n Aanto Andre oder ber den Flüchtlin- wIrd auch, 1ın welchem Gefängnis, erbaut Aaus

gen und Asylsuchenden hler bel uns den Steinen relig1öser un! kirchliıcher Soz1la-
lısatıon, WITr steckten. Das Gefängn1s AaUuSs Mo-

Lebensgeschichten Glaubensgeschichten ral Sündenbewußtsein, blutleeren relıgıösen
Wenn WI1T uch eiınerseıts Berutfskatholiken Übungen, dezıiımılıertem Selbstbewußtsein
sind, erschöpien iıch NSeTeEe Glaubensge- un! angsteinflößenden Gottesbildern mußte
schichten nıiıcht 1n unseTenNn Rollen, sondern abgerıssen un der Schutt beiseılite geraumt
en ihre ganz persönliche Diımens1on. Es werden. Kıne Arbeit, die Jahre dauerte und
g1bt daher nicht 1NnNe gemeinsame (STati vielleicht immer noch nıcht ganz abgeschlos-
bensgeschichte un! deshalb uch wel MexX- SC ist Aber m1t jedem Schritt Abbruchsar-
te, dıe als Bilder unNnsSseTer Geschichte War beıt wurde eın uCcC Himmel sichtbar, der
N1C völlıg konträar sind, die ber untier- Horizont weiıtete iıch und ließ eınen Giott EerI-

schiedliche Akzente betonen kennen, der e1n (5O1{t des Lebens i1st Dıiesen
Eın ext Au der Apostelgeschichte (3 1-10) Gott entdecken War dıie Voraussetzung
Petrus und Johannes gıngen die Stunde dafür, 1n unSeTen Beruftun damıt uch 1n der

Gebet 1n den Tempel. Da wurde eın Verkündigung authentisch Se1IN.
Mensch hineingetragen, der VO.  - eburt och uch TÜr L1SCEeIEC Je persönliche und g_
gelähmt Wa  ® Man setizte ihn täglich das melınsame Geschichte Wal die Entdeckung
Tor des Tempels, das INa  ® die schöne Pforte d1lıeses ottes wichtig. Durch ihn, den ( OL,
nennt, dort sollte be1l denen, die 1n den Tem- durch s1e, die Ottın wurde möglich tÜür

Monika als glaubende HKrau den aufrechtenpel gıngen, Almosen betteln Als N1U.

Petrus und Johannes 1ın den Tempel gehen Gang lernen, fTür mich, den Weg ın die Wei-
sah, bat uch S1e eın Almosen Petrus Le agen und die Kirche 1n ihren repress1-

VE  5 und ausgrenzenden Anteilen entlar-und Johannes blickten ihnaund Petrus sag-
te „Sieh uns ar Da blickte S1Ee und VE  S und kritisiıeren. Wır Sind froh, MSSCTE

hoffte, eiwas bekommen. Petrus sa Gefängnisse einger1ıssen und M1SCIEC rel1g1ös
motiviıerten Behinderungen überwunden„S51llber un: Gold besıitze ich IC doch W as

ich habe, gebe ich dir Im Namen esu Christı, en, WITr sind iIroh, vermittelt UB die
des Mannes Aaus Nazareth, richte dich aut un! biblische Botschaft VO.  _ Jesus, einen (50Ot% ent-
gehe c£ Und reichte ihm die Hand und üch- deckt en, der UunNs nicht klein und aD-
tete ihn auf Da spurte der Mann Krafit 1n SE1- hängıg will, sondern der sich unNns 1n der Kr
Nnen Füßen und Beınen. Er konnte stehen, ging mutigung ZU. aufrechten Gang und ZUL KT—-
umher, tanzte VOL Freude und lobte Gott welterung unseres Hor1izontes als eın Gott CI -

Ermutigung ZUE aufrechten Gang das 1st weılst, der uch UunNs Befreiung schenken und
tuılle des Lebens möglıich machen willdie ıne Glaubensgeschichte.
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